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1 Einleitung

Anstelle Ihrer Einleitung steht hier zunächst eine kurze Einleitung in die Benutzung dieser Formatvorlage.

1.1 Dokumenteneigenschaften und Felder

Diese Vorlage besitzt Felder, welche aktualisiert werden. So können Sie das Thema der Arbeit sowie den Autor in den Dokumenteneigenschaften (Datei/Eigenschaften/Titel) eintragen. Durch STRG+A markieren Sie anschließen das gesamte Dokument und aktualisieren durch F9 sämtliche Felder. Achtung: Sämtliche Verzeichnisse werden dabei ebenfalls aktualisiert. Alternativ können Sie auch nur das betreffende Feld armieren und durch F9 aktualisieren. 
1.2 Beispiel für eine Tabelle:

Die Zellen sind mit der Vorlage „Tabelleninhalt“ zu formatieren. Sollten Aufzählungen verwendet werden, so sind diese mit der Vorlage „Tab_inhalt_Aufzählung“ zu formatieren. Am unteren Ende der Tabelle steht die Beschriftung der Tabelle, hierzu die Vorlage „Tab.beschriftung“ benutzen (andernfalls funktioniert das automatische Verzeichnis nicht).

Der Quellennachweis sollte direkt nach der Abbildungsbeschriftung erfolgen, jedoch hat dies einen unschönen Effekt auf das Abbildungs- bzw. Tabellenverzeichnis. Es wird dadurch unnötig aufgebläht und wirkt schnell unübersichtlich. 
Mögliche Abhilfe: Benutzen Sie im nächsten Absatz nach der Beschriftung die Formatvorlage „Quellennachweis“ und notieren Sie dort Ihre Quellenangabe, wie Sie dies bei Tabelle 1 sehen. In Absprache mit dem Betreuer können Sie auch dies im laufenden Text vornehmen, wie Sie das im Folgenden bei Abbildung 1 (in Anlehnung an: [Mustermann, 2007, 13]) nachvollziehen können. Welche Variante Sie auch benutzen, ziehen Sie diese konsequent durch. Dieser Text ist diesbezüglich ein Negativ-Beispiel.
Verwenden Sie möglichst immer automatisch generierte Felder bei Nummerierungen, Beschriftungen, Querverweisen und Überschriften. Benutzen Sie dazu das Menü Einfügen/Referenz. Achten Sie darauf, dass nach dem Einfügen noch die richtige Formatvorlage verwendet wird.
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Tabelle 1: Beispiel für Tabelle (in Anlehnung an: [Mustermann, 2007, 7])
1.3 Beispiel für eine Abbildung
Abbildung verankern an Abbildungsbeschriftung (unten), Formatvorlage „Abb.beschriftung“ verwenden. Ausrichtung der Abbildung ist zentriert, Textfluss „oben und unten“.
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Das Literaturverzeichnis befindet sich in einen neuen Abschnitt und wird römisch nummeriert. Dabei wird bei der Seitennummer weiternummeriert, bei welcher das Abkürzungsverzeichnis endete.
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